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Arbeıten S  — Geschichte der Unıitoren und der Domminıkaner VO.  b Nachıwan; das zweıte
handelt VO.  — den lıturgischen Büchern:;: das dritte VO.  e Predigten und Predigtsammlungen ;
das vıerte VO.  _ Schriften sonstigen Inhalts. Das fünfte uch befaßte sıch mıt, dem Schriftft-
tum, welches 1m Schoße der »cıtra, Mare« lebenden Armenıiern entstand.

1emand kann sich der Bewunderung für cdiese entsagungsreiche Arbeit entziehen.
Diese Entsagung erstreckt siıch nıcht 1Ur aut dıe Sammlung des schwer erreichbaren
Materials; S1e erstreckt sich uch aut die Drucklegung. Schon 1931 lagen cdıe Grundzüge
der Übersicht fertig VOTL. Anfang 1959 wurde das Manuskript druckfertig nach Rom
gesandt, damıt dort alg Ergänzung Quetift et Kchard, Servptores Ordinis Praed+-
Ccatorum erscheine. Der lan zerschlug sich indessen. Da SPrang April 1957 der schweızertische
Natıonalfonds ZUT Förderung wıissenschaftlıcher Forschung e1in. Um dankbarer sınd WIT
alle, daß WIT 11  - e1n hervorragendes Nachschlagewerk besıtzen.

Engberding
dr Karthlısa (Revue de Karthvelologie), No. 34/35 (1960), 1475.; No.36/37
D 191 S Jeweils mıt Abbildungen. Publiee AVEC le CONCOUTS du (Centre
Natıonal de Ia Recherche Scıentikque, Parıs. Je Doppelnummer 12 NHEr

Seit 1960 wIıird die Revue ıunter iıhrem bisherigen Direktor Kalxstrat Salıia VO  — einem
Conseıl Scientihque getragen, das AUuSsS den Professoren Garitte-Löwen, Graiffin- Parıs,
Lafon- Bordeaux, Molitor-Bamberg, Stevenson-Cambridge, I ’seretheh- Brüssel und
Vogt-Oslo besteht. Die Druckausstattung, VOT allem diıe Bebilderung, ist; reichhaltiger
geworden, der Umfang der Beiträge VO.  - Jahr Jahr gewachsen.

Das Doppelheft 1960 bringt zunächst AaAuUuS der Feder F Graffins einen Nachruf auf
Maurice Brıere (3-9) Ks schheßt sıch (10-29) eın Reisebericht mıt Karte un
12 Abbildungen VO:  S Thıerry, Notes d’un VOYAGE (7e0rgre LUTQUE. Namen alter
Klöster w1e Chachuli, Bana, Oski, ISchanı und Opiza werden für den Leser lebendige
Wirklichkeit. Der Aufsatz Salıas, Les MOINES el les monasteres geEOTQLENS L etranger
30-59), dem (GGjedenken Michael LTarchnisviıliıs gew1ıdmet, faßt mıt guter Literatur-
angabe cie Geschichte des Mönchtums außerhalb der Landesgrenze ZUSAINMEN, anhebend
mıt, Kuagrıus Pontikus un Peter dem Iberer un: führt über dıie georgischen K löster In
Palästina (5.-8 Jh.), dıe georgischen Mönche aut dem Sınal (Johannes Zosimus, Johannes
Mintschchi) Hilariıon und dem seinem (+edenken errichteten Romanakloster ın Kon-
stantınopel, ZU Iwıronkloster auft dem Athos (Johannes, Kuthymius und Georg Athonites),
ZzU schwarzen Berg bei Antiochien (Ephräm der Jüngere, Arsenius VO.  - Igaltho), ZUu

Heiligkreuzkloster Jerusalem (Prochorus 1066 und ZU bulgarıschen Kloster VO.  -
Petritson1i (Gregor Bakurianos un Johannes Petrits1). Der folgende Artikel VO.  S

Tseretheli, Rousthavelr el le folklore 60-63) SNWVA sıch kritisch auseinander mıt einem
1960 ıflıs erschlenenen gleichnamigen Werk VO  — Megreliıdze (russiısch und georgisch).

Quelques nNOoTes complementarres SUTr le mMOLNE Martyrvıus (64) VO.  - Tarchnisvaulı (T)
legen dar, da ß Mar Sahdona nıcht. identifizieren ist mıt dem georgıschen Mönch
Martyrius, dem Schüler des »SyTrischen« Vaters Zedaznel). In das (zebiet der altgeor-
gischen Malerei (mit JIllustrationen) führt die Abhandlung VO.  - Nosadze, Amercu
S5T ’ancıenne neMNture relıqreuse georgrienne (65-78) Allen bringt die Fort-
setzung seiner Studien Kr Ponto 79-92): ID Heniochi sollen cA1e Ureinwohner West-
georgJ]ens SCWESCH sSe1IN. Der alteste Name für W estgeorgien WL bıs A Chr.
Aea (Ala, vgl Odyssee Ar 133 {f), dann bıs N Chr. Colchis un! schheßlıch bıs
Un Lazıca. Stevenson spricht unter dem 'Thitel Om translatıng Rust’avelır
93-%6 ach über verschiedene Versuche AuUS, dıe Verse des großen georgischen Natıonal-
dichters iIns Englische übertragen (vgl. dıe Veröffentlichung des Rusthaveli-Instituts
der Georgischen Akademie der W iıssenschaften, 'Tiflis und lehnt ıne Prosaüber-
tragung VO.  — vornherein ab Kın Referat, das vonA Grigolia auft dem Internationalen
Kongreß der Anthropologen und Kthnologen Parıs August 1960 gehalten wurde,
T’he (IAuUCcasus anıd the ancıent DTE-GWECO-TOMUUN rculture world erscheımint Ul Unter-
zeichneter teuert den Beitrag Lexıkogranphisches ZU/  - altgeorgıschen Bıbelübersetzung
(105- 1) beı Juhus As af q‚ | schreibht anhand eines georgıschen lıturgischen Kalenders
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(Direktoriums) VO. Jahre 1960 Zum Kırchen)ahr N ZUT neuesten (Zeschichte der georgischen
Kaırche 2-16) und berichtet dann 4134 f} über den Internationalen Orientalisten-
kongreß Iın Moskau (August 1960 Das Heft schließt mıt kleineren feuılletonartıgen
Beıträgen (119-44) und einer Bibliographie 144-47). Als Separatum ist eın L2se1ıtiger
Beıtrag VO.  S N Tseretheh beigefügt: Das Sumerısche UN das Georgische [1. Morpho-
Logısches (Fortsetzung AuUuSs edi Karthlısa 1959; vgl OrChr 1 1960] 154)

Das Doppelheft 1961 (Nr 36-37 eröffnet Hans Vogt mıiıt selnen Kemarques 5T Ian
mnrehrstorre des Lanques karthvelıennes (5-12). ährend der gemeınsame Ursprung der
kaukasıschen Sprachen noch nıcht endgültıg geklärt ist sıcher ist NUur, daß S1e sıch nıcht
1ın die bekannten Sprachenfamilien einghliedern lassen ist cie Verwandschaft der SUd-
kaukasıschen Gruppe der SR kharthvelischen Sprachen über jeden Z weitel erhaben.
Die weıt zurückreichende lückenlose Überlieferung des Georgischen und Sseın konser-
vatıver Charakter legen nahe, gerade VO.  a dieser Sprache be1i allen weıteren Forschungen
auszugehen. Zunächst wAäaTrTe eın swanisch-georgıisches Wörterbuch dringend erwünscht.
G.Garıtte zeıgt Ine edıtıon crıbıque du nsautıer georgıen 12-20 VO.  — Frl Mzek’ ala
Sanidze &. 1960 ın den » Denkmälern der altgeorgischen Sprache 11« 7ı 'Tiflis erschienen.
Die Ausgabe fußt aut Hss des 101 Jhs., darunter Sinaihss. (22; 2 ’ 42) des Jhs.
Nıcht benutzt wurde ıne 1U  ar tejlweıise erhaltene Papyrushs. AUuSs dem VirO (?), dıe
WwW1e Kekelidze uch Frl Sanidze für verloren hlıelt. (Aarıtte konnte das S  N SEINES
schlechten ustandes jetzt uıunter Glasplatten befindlıche Fragment, VO.  - dem 1U Y Blätter
vollständig erhalten sind, be1 seiInem zweıten Besuch auf dem Sinal 1957 (also nach
Abfassung SEe1INES Katalogs der Literarıschen Hss VO Sınal 1M (SCO 165 ı Löwen
1956]) gründlıch durchprüfen und 1U nähere Angaben machen. Ks ist das alteste noch
existierende georgische Psalteriıum und hätte dıe EKEdition VO.  - Hr! Sanidze noch wert-
voller gemacht. DiIie Herausgeberin hat e VO:  e ihr benutzten Hss 1ın »Redaktionen«
eingeteiut und damıt selbst angedeutet, daß beim Psalteriıum NUur Stufen eıner
fortschreitenden Entwicklung der altesten Textform aufzuzeigen sind. Interessant ıst,
daß be1 den altesten Hss (vorwiegend des Jhs.) das den Psalmen beigegebene

neutestl. Cantıcum (IJ 1, 46-68-79 vıiele Lesarten mıiıt dem Adysh-Tetraevangelıum
hat, Rene Lafon g1ibt uns ın Fortsetzung selner Artikelreihe Pour farre MLECUTX eonNNALLreE
Ia lanque georgrenNe 1-2 1ne Übersetzung und grammatiısche Deutung des Kpos
» Die Bergquelle « VO.:  s Vasa Savela &i 1915): vgl Tschenkeli, HKınführung un dre

Sprache (Zürich 1958 I , 491-498 Irene Melıkofftf befaßt sıch ın ihrem Auf-
S9577 Georgrens et Armeniens dans la Iırtterature eDuique Aes Taıres mıiıt dem Heldenepos über
den Seldschuken-KEmir »Melik« Danismend. In einem nachgelassenen Artikel Le Dieu
Armazı 6-40) führt Tarchnisviliı (T) den Nachweıs, daß dıe heidnischen Georgiler
den ihren späteren christl. Geschichtsquellen genannten Armazı als Mondgott verehrt
haben (vgl. hethitisch Arma assyrisch Sın), der nıchts mıt Ahura-Mazda tun hat.
(+erne greift INa  - wıeder der »historischen Notiız« NM}  — Salıa, La Tao-Klardjethre
el moNnNAasteres 41-62) Diese georgisch-armenische Grenzlandschaft mıt ihren Klöstern
un: Heiligengestalten (Gregor M Chanztha 361), miıt ıhren archäologischen Schätzen
und wertvollen Handschriften (T’bethi, Opiza, Satberthi!), ‚ber uch mıt ıhrer wechsel-
vollen Geschichte verdient NSeIe besondere Aufmerksamkeıt. Kın reichhaltıges Inıteratur-
verzeichnis und arten sind beigegeben. DIie beıden folgenden »Mitteilungen« wurden
bereits a,Is Referat aut dem Internationalen Orientalistenkongreß Moskau 1960
gehalten: VO.  b Beridze, Un hılan de 22  tude de ’architecture georgrienne maleochretienne
63-69 und VO.  a Aphakıdze, Les resultats Aes fouwrlles archeologıiques recentens
(7eorgre (70-76). Georg Nosadze macht uns ın seiInem Ampercu Sr l’architecture relı-
queuse georgrenne 7-91) vertraut mıiıt der kıirchl Architektur Georglens VO bıs ZU

1 (7 Abbildungen !). Davıd Lang g1bt 92-93 eınen Nachruf auft Lady Wardrop
(1877-1960) un:' (94-96) aut Professor Gerhard Deeters (1992-1961) jeweils mıt einem ıld
der Verewigten. Stevenson SEtZ se1Ne Besprechung On translatıng Rust avelı
fort 97-103). Neu ist. che Artikelreihe T rıurc Hıstorıiae Tberıcae VO.  b Allen
Sie beginnt mıiıt Nr. (erfalcons for the KINg (104-10). Der russische Zar Fedor (1584-98)
übersandte 1589 dem Könıig VO.  - Kachethien, Alexander (1574-1605) drei (+eler-
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falken. ber en neuesten Stand der Deutung der altgeorg. Inschriften des St T’heodor-
Klosters be1 Bethlehem erfahren WIT AUS einer (111-30) abgedruckten Publhliıkatıon (der
Akademie der Wissenschaften 'IhfHs VOIN W Isere thelı T’he MOST. ancıent (deorquan
Inscriptions un Palestine (mit lan und Abbildungen). Unterzeichneter 1etert den
Beitrag: Zur Mormphologıe der altgeorgıischen Übersetzung der HKrangelıen UN der Amostel-
geschichte (131-40). Ihm schließt sıch &. Jaromir Tedlicka mıt der Studie: Zair
Stuktur Aes Altgeorgıischen 41-48) Karl-Horst. Schm1dt-Münster stellt Untersuchungen

über Sıbılanten.- und Affrıkatenkorrospondenzen un den Kartwelsprachen (149-63).
Nıno Salıa berichtet (mıt Bild) über IIn mortraıt INCONNU. de (’hota Rousthveln

' I's V1 I1 gıbt e1in Resume L/’orfevrerıe georgrenNe (167/- S 1) über sein gleich-
namıges zweıbändiges Werk über dıe Goldschmiedekunst ("Tiflis 1959
zweiıtes Resume VO:  e} aTd avelıdı betitelt In chant SacCcre S57  Mmane » Barbal Dolaschi«
beschließt den reichen Inhalt der Revue. Joseph Molitor

Alfred dam, Antıke Beraichte Der dre Kssener Kleıine exXte Nr 182
111 und Brosch. Walter de Gruyter Co.; Berlın 1961

Infolge der Handschriftenfunde Toten Meer stehen dıe sSsenerT augenblicklich
hoch 1 Kurs. Daher ist eın Heft, das die Quellen über S1E Zı Gebrauch be1 V orlesungen
und Übungen handlıch darbıetet, sehr begrüßen. Alfred dam VO.  — der Kıirchlichen
Hochschule Bethel, der durch SeINE Veröffentlichungen Grundbegruffe Aes Mönchtums
vın sprachlıcher Sıcht, Dire Psalmen Aes T’homas und das Perlenlied als ZieUuGNLS vorchriıst-
lıcher ANnostiS, T’'exte ZU/ Manıchiismaus cdie Autmerksamkeit bereıits auf sich gelenkt hat,
hat sıch dieser Aufgabe mıiıt Sachkenntnis und (eschick unterzogen. Die Reihe der dar.
gebotenen Texte erstreckt siıch VO.  - Philo bıs zum Suda- Lexıkon. Die Auswahl verdıent
uneingeschränkte Anerkennung. DiIie Benutzung der besten erreichbaren kritischen 'ext-
ausgaben WI1e uch dıe Hınweise 1ın den Anmerkungen verraten dıe Vertrautheit des
Herausgebers mıt seinem Stofr.

Überrascht hat mich NUr, daß das Wort Kssener VO dem aramälschen Plural
h“sen ableiten ll Wenn 118  - Bildungen wıe AyYaApNvOL, 1 ’'xöxpNvOL, L’epwxoNvOL, ÄXLAOKN-
VoL, 2i DAKNVOL, Aßılnvn, Ma öAn USW. uUuSW. 1N: Auge faßt, scheint hıer e1INn Biıldungs-
gesetz vorzulıegen, welches che griechische Kndung -NVOC einen Singularstamm
hängt. Dasselbe scheint für dıe Bildung Kocato. gelten ; vgl AGLöXLOL, 2XÖÖ0UXALOL,
DoapıcatoL, DiALotatOoL, AÄOQVOAVOALOL, ” LouvöoÄToL USW. USW. uch hier kämen WITr dann auft
den gleichen Singularstamm ” Ko6-. Iso Wwel verschıedene Gräzisierungen des einen
aramäıschen Grundstammes. Dıie Bedeutung des letzteren bleibt weıterhin unsıicher. DiIie
Bezeıchnung h'sa]]a für Bischöfe ist nıcht aut cdıe ostsyrısche Kırche beschränkt.

Kngberding
Juhus 1yC1aK:, Heılıge T’heophanıe, Kultgedanken des Morgenlandes.

Paulınus- Verlag, TTrıier 1959 /}
»T’heophanie der Kpıphanıe meınt cdıe ynadenvolle OÖffenbarung (Gottes als Urquelle

der Vergöttlichung und als Anbeginn eıner Schöpfung In der Doxa des Herrn«
(S Damıiıt ist ein W esensmoment: jeglicher christlichen Liturgie berührt. Man Ikann
hne Übertreibung Sagen, da ß dieses Moment gerade ın den ostkirchlichen Liıturgien
gut ZU Ausdruck kommt. IDS ist dem VT gelungen, diese Kıgenart östlıcher Liıturgien
ın wenıgen, aber scharfen Strichen nachzuzeichnen. Das erste Kapıtel (S 9)-158) handelt
VO  — der Kirche; denn das Mysteriıum der Kırche ist; »Gegenwärtigkeit des Herrn und
SeINES göttlichen Heilswerkes«. Das zweıte Kapıitel (S 19-32 erweıst qdA1e Ikone alg »Sicht-
barwerdung transzendenter Welten und Ausdruck des christologischen Mysteriums«.
Das drıtte Kapıtel (S 33-56 sicht das eucharıstische Opfer alg »Gegenwärtigkeıit und
Epiphanie des gesamten Heilswerkes«. {)as viıerte Kapıtel (S Dd- heht den »theopha-
nıschen Aspekt 1m byzantınıschen Stundengebet der Weihnachtszeit« herıus.

Besonders gut gelungen ist, die Deutung der I1kone In ihr kristallisıert sıch das
W esen byzantinischer Frömmigkeıt;: S1E offenbart dıe Bildhaftigkeit aller Dıinge. Kınıge


